



JOSEF PONCAR

(geb. 14. 3. 1902 in Chodouň bei Zdi​ce, gest. 6. 11. 1986 in Zdice), Autor von mehr als ein Hundert Liedern volkstüm​licher Prägung, ordnete sich mit seinem Schaffen zweifellos unter die populärsten Komponisten dieses Genres ein, und zwar nicht nur daheim, sondern auch über die Grenzen seines Landes hinaus. Heute zählt er bereits zu den Klassikern der ts​chechischen Volksmusik.

Ursprünglich Tischler von Beruf, ar​beitete er sich durch Begabung und Fleiß zu einem angesehenen Komponisten und Arrangeur empor. Jahrelang fuhr er täg​lich mit dem Zug nach Prag, wo er als Angestellter der Tschechoslowakischen Eisenbahnen einen Posten am Smichower Banhof vertrat. Auf der Strecke Zdice-Prag entstand so eine Reihe von Melodien, die er dann zu Hause in freien Stunden bearbeitete und ausschreib. Es waren immense Stöße von Noten. Die späteren Arrangements gingen dann konsequent von diesen ersten Einrich​tungen aus.

Unter dem Titel GLÖCKCHEN IM LORETTO kommt Ihnen heute eine Aus​wahl aus Poncars bekanntesten Liedern in die Hände, darunter auch einige, die in neuen Arrangements zum erstenmal zu hören sind (z. B. Die Balletteuse, der Martin-Walzer, Auf dem Tanzparkett, Mein Gläschen Bier). Die schlichten, ein​fachen und grandlinigen Melodien des Zdicer Autors in professioneller Durch​führung des Salonorchesters Josef Vejvodas und vorrangiger tschechischer Sänger werden sicherlich fähig sein, bei ungestörtem Anhören in der behaglichen Atmosphäre Ihres Heims immer wieder Herz und Seele zu erfreuen. Wenn auch die Texte Zeugnisse ihrer Zeit sind, in der sie entstanden, werden Poncars Melodi​en sicherlich „ever green" bleiben. Stets lebhaft, frisch, optimistisch und lebensnah, voller Duft des böhmischen Landes. War doch das Alltagsleben, welches ihn um​gab, für den Autor eine unerschöpfbare Quelle von Anregungen. Er schrieb seine Lieder für die Menschen, aus denen er selbst hervorgegangen war.

Josef Vejvoda mit seinem Salonor​chester sorgte für die Qualität der Auf​nahme. Er vermochte den Einspielungen von Poncars Kompositionen nebst pro​fessioneller Perfektion auch das Siegel der Vorstellungen und Bestrebungen des Autors einzuprägen. Ich bin überzeugt, daß auch Josef Poncar selbst damit zu​frieden wäre.

Und so bleibt mir nichts anderes mehr übrig, als den Zuhörern ein offenes Herz und behagliche Stimmung zu wünschen.
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